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1874

reich zum zwanzigsten Mal in zwei Jahrhunderten wiederum ange¬
griffen wird, mit mehr Ruhe als wir, vielleicht auch nicht ohne ein
gewisses Behagen, blicken. Der Fürst Qortschakow treibt russische
Machtpolitik; wir verfolgen keine Macht-, sondern eine Sicherheits¬
politik. Gambetta ist uns nicht so gefährlich wie eine das ganze
Frankreich zusammenfassende und für andere Mächte bündnisfähige
Organisation dieses Nachbarstaates, der uns seit 250 Jahren in jedem
Menschenalter mindestens einmal überfallen hat“ 1 .

Die „Krieg in Sicht“-Episode von 1875 ließ deutlich er¬
kennen, wie beunruhigend damals die deutsch-französischen Be¬
ziehungen von den anderen Mächten aufgefaßt wurden. Jm Fe¬
bruar 1875 lenkten große Pferdekäufe für Frankreich und bald
darauf das neue Kadregesetz der französischen Infanterie, das die
Armee mit einem Schlage um 144 Bataillone vermehrte, in Deutsch¬
land die allgemeine Aufmerksamkeit auf Frankreich. Ein Artikel der
„Kölnischen Zeitung“ vom 5. April „Neue Allianzen“, der von dem
Pressereferenten im Auswärtigen Amte Aegidi stammte, sprach
von einer unmittelbaren Vorbereitung des Revanchekrieges in Frank¬
reich. An diesen Artikel der „Kölnischen Zeitung“ knüpfte am
9. April die „Post“ mit ihrem berühmt gewordenen Aufsatze an
„Ist der Krieg in Sicht?“. Beide Artikel galten zunächst als amt¬
lich beeinflußt, was aber ganz unzutreffend war. Der Artikel
der „Post“ stammte von Konstantin Rößler, der ihn ohne
irgendwelche Mitwirkung des Reichskanzlers auf eigene Faust ge¬
schrieben hatte. Bismarck selbst war überrascht und ließ das nach
Paris mitteilen

1

2 . Ein amtlicher Artikel der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung“ vom 10. April stellte fest, die Andeutungen des
Artikels in der „Post“ über Österreich und Italien seien grundlos,
wenn auch die Rüstungen Frankreichs einen beunruhigenden Cha¬
rakter trügen. Tatsächlich erreichte damals das Deutsche Reich bei
einer Bevölkerung von etwa 41 Millionen nur eine Kriegsstärke von
1278619 Mann, Frankreich aber bei etwas über 36 Millionen Ein¬
wohnern mit den Reserven der aktiven und der Territorial-Armee
eine Stärke von 2423164 Mann.

In Paris war man bestürzt. Sowohl der Präsident der Republik
wie der Außenminister, Herzog v. Decazes, stellten die Frankreich
zur Last gelegten ungewöhnlichen Rüstungen schleunigst in Abrede.
Aber auch in London war man nervös geworden. Lord Derby, der
damalige Staatssekretär des Äußeren, ließ den deutschen Botschafter,
Grafen Münster, um eine Besprechung bitten und deutete an, es

scheine fast, als ob die Pariser Befürchtungen vor einem deutschen
Angriffe nicht ganz unbegründet seien 3 . In Berlin ließ er amtlich
1 Qr. Pol. Nr. 152.
2 Qr. Pol. Nr. 161.
3 Qr. Pol. Nr. 165.
3 Schwertfeger, Der Weltkrieg der Dokumente
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